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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute:
Der Reichstag und das Abgeordnetenhaus

haben ihre Arbeiten von Neuem begonnen. Das letztere
wird vorläufig etwas in den Hintergrund treten, wenn auch
die dritte Berathung der Jagdord nung von größerem
politiſchen Jntereſſe ſein wird und wenn auch ſpäter ſich
das Jnutereſſe noch anderen Gegenſtänden zuwenden kann.
Einſtweilen aber ſteht der Reichstag im Vorder-
grunde und zwar in erſter Linie die Entſcheidung über
das Sozialiſtengeſetz. Die Parteien dürften inzwiſchen
in den Ferien die Stimmung ihrer Wähler zur Genüge
kennen gelernt haben und ſich auch ſchon völlig klar über
ihre Stellung geworden ſein. Es macht ſich daher auf
allen Seiten das Bedürfniß nach einer möglichſt ſchnellen
Herbeiführung der Entſcheidung geltend, und es iſt wahr-
ſcheinlich, daß die Dispoſitionen dem entſprechend auch als-
bald getroffen werden. Am Donnerstag ſoll die Kommiſ-
ſion des Sozialiſtengeſetzes ihre zweite Sitzung halten, in
der die vom Abg. Windthorſt formulirten Anträge zur
Berathung ſtehen werden. Dieſe Anträge ſind, wie Sie
ſchon geſtern hervorhoben, nur als ein Abſchwächungsver-
ſuch und Verlegenheitsausweg zu betrachten, man weiß,
daß das Centrum den Verſuch machen wollte, eine Aender-
ung und Verſchärfung des allgemeinen Rechts vorzunehmen,
um ſo das Ausnahmegeſetz überflüſſig zu machen. Schon
vor 6 Jahren ſcheiterte dieſer Verſuch an der Unmöglich-
keit der Ausführung und der Centrumsführer ſcheint ein
geſehen zu haben, daß er auf dieſem Wege nicht weiter
kommt. Deshalb hat er ſich damit begnügt, Anträge zu
ſtellen, welche die Wirkſamkeit des Geſetzes nach verſchie-
denen Seiten hin zu mildern und abzuſchwächen geeignet
ſind, und eine Reſolution vorzuſchlagen, welche es der
Regierung überläßt, den Verſuch zu machen, das allge
meine Strafrecht und das Preßgeſetz in der Weiſe zu ver
ſchärfen, daß die ſozialdemokratiſche Bewegung auch ohne
Ausnahmegeſetz wirkſam bekämpft werden kann. Die An-
träge und die Reſolution beweiſen, daß das Centrum zu
erſt den Mund ſehr voll genommen hat und nicht im
Stande iſt, ſeinen großen Worten nun auch einen ent-
ſprechenden Ausdruck zu verſchaffen. Damit iſt aber nicht
geſagt, daß es geſonnen iſt, ſich aus ſeiner Oppoſitions-
ſtellung zurückzuziehen. Jm Gegentheil die Anträge
und die Reſolution bezeugen, daß es eifrig bemüht iſt, ſich
die Möglichkeit und die Aufrechterhaltung ſeines oppo-
ſitionellen Standpunkts zu wahren. Daß die Windthorſt
ſchen Vorſchläge nicht durchgreifender prinzipieller Natur
ſind, iſt zuzugeben, aber da ſie das ſchon äußerſt milde
Geſetz abſchwächen wollen, dürften ſie für die Conſer-
vativen, die Nationalliberalen und die Regier-
ung unannehmbar ſein. Es fragt ſich nun, ob dann
das Centrum ſagen wird, daß es dem Geſetze auch ohne
jene Anträge zuſtimmen wird. Ein prinzipieller Hin-
derungsgrund kann für diejenigen, welche Urheber jener
Anträge ſind, nicht vorliegen: aber darauf kommt es auch
nicht an, ſondern allein darauf, ob es dem Centrum po
litiſch nützlich und geboten erſcheint, für das Geſetz
oder gegen daſſelbe zu ſtimmen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß es das letztere thun, und daß die vorausſichtliche Ver-
werfung der Windthorſt'ſchen Anträge dazu benutzen wird,
um ſich einen neuen Grund zur Verwerfung des Geſetzes
zu verſchaffen. Demgemäß kann den Anträgen weder eine
ſachliche noch politiſche Bedeutung beigemeſſen werden,

denn ſie ändern nichts an der auch ſchon vorher
vorhanden geweſenen Situation. Auch werden ſie nicht
im Stande ſein, die Entſcheidung zu verzögern und zuverſchleppen: denn da ihnen keine ſachliche Vegentung inne

wohnt, dürfte ſich keine der anderen Parteien bereit er
klären, für ſie einzutreten und ſich zu engagiren.

Man rechnet, daß in längſtens vierzehn Tagen
der Würfel gefallen ſein kann. Bis dahin wird wohl
nur das Hilfskaſſengeſetz unter Dach und Fach ge-
bracht ſein, bis dahin wird aber auch das Militair- und
Beamtenpenſionsgeſetz wenigſtens im Plenum berathen ſein
und ſich die Stellung der Parteien über dieſe Materie ge-
klärt haben. Bei einer etwaigen Auflöſung des
Reichstages und demnächſtigen Wahlagitation wirdes ſehr weſentlich in's Gewicht fallen, wie ſich die Par

teien gegenüber dem Militairpenſionsgeſetz und ſomit all
gemein gegenüber der Militairfrage ſtellen. Es iſt
nicht zu zweifeln, daß die Freiſinnler ſich alle Mühe geben
werden, wüthende Reden gegen den „Militarismus“ zuhalten, und auf dieſe Reden müſſen ſie bei den Wahlen fe

genagelt werden.

Die wiederholten Audienzen, die Fürſt Bis-
marck in den letzten Tagen bei dem Kaiſer und Kron-
prinzen gehabt, hängen, wie Sie ſchon mittheilten, mit
der Frage des Staatsraths rer und iſt bereits
in den nächſten Tagen die Reaktivirung deſſelben auf
neuer Grundlage zu erwarten. Den Vorſitz wird der
Kronprinz übernehmen. Jn Zukunft wird es daher den
Freiſinnlern, wie Sie geſtern mit Recht hervorhoben, nicht
mehr möglich ſein, den Kronprinzen in einen Gegenſatz
a dem Fürſten Bismarck und deſſen Reformpolitik zu
tellen, und ſich für W radicalen Beſtrebungen auf den
Kronprinzen zu berufen. Es iſt gut, daß derartigen
Manövern, die gerade in den letzten Wochen verſucht
wurden, jetzt ein Ende gemacht wird. Man ſieht, daß der

r durch die Bildung der „freiſinnigen“
artei zu neuer wirkſamer planmäßiger und

großartiger Aktion veranlaßt worden iſt: die Bundes
rathserklärung und die Reactivirung des Staatsraths ver-ſtärken die Faiung gegen welche die „Freiſinnigen“ Sturm

JIaufen wollen.

Halle, Donnerstag, 24. April.
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Dem Bundesrath iſt der Entwurf eine Geſetzes zuge-
gangen, wonach der auf Grund des Geſetzes vom 31. Mai 1877,
betreffend die Verwendung eines Theiles des Reingewinns aus
dem von dem Großen Generalſtabe redigirten Werke: „Der deutſch
franzöſiſche Krieg 1870,71,“ errichteten Generalſtabsſtiftung der
jenige Reingewinn überwieſen wird, welcher über die Summe
von 300000 hinaus aus dem Verkaufe des Werkes erzielt
worden iſt und noch erzielt werden wird. Aus der dem Geſetz
entwurfe beigefügten Begründung ergiebt ſich, daß der aus dem
2. Theil des gedachten Generalſtabswerkes erzielte Reingewinn

368000 .4 beträgt. Dieſer Reſtgewinn würde nach
des Geſetzentwurfes in gleicher Weiſe, wie dieſes bei der

olge des Geſetzes vom 31. Mai 1877 erlaſſenen Stiftungs-
urkunde feſtgeſetzt iſt, auch den königlich bairiſchen, ſächſiſchen und
württembergiſchen Kontingenten zu gute kommen.

Das 8. Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen
Petitionen iſt jetzt im Druck erſchienen. Daſſelbe enthält 428
Petitionen, von denen 27 der Petitionskommiſſion, 7 der Agrar-
kommiſſion, 8 der Juſtizkommiſſion, 4 der Gemeindekommiſſion,
9 der Unterrichtskommiſſion, 8 der Budgetkommiſſion, 7 der
Jagdordnungskommiſſion, 1 der Einkommenſteuer- Kommiſſion
und 7 der Kommunalſteuer- Kommiſſion überwieſen wurden.
Von den einzelnen Geſuchen heben wir folgende von allgemeinerem
Jntereſſe hervor: Die Vertretung der Gemeinde Steingrund be-
antragt, die Eiſenbahnverwaltung zur Anlage einer Waſſerleitung
anzuhalten, nachdem durch den Bau eines Tunnels für die
Dittersbach-Glatzer Bahn die Quellen, aus welchen die Orts-
bewohner bis dahin ihr Waſſer bezogen, verſiegt ſeien. Die
W Grundbeſitzer Winkelmann und Gen. beantragen
durch höhere Beſteuerung des Kapitals die Mittel zu beſchaffen,
um die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer ganz oder zum
Theil den Gemeinden zu den Ausgaben für Gemeinde und
Schulverpflichtungen zu üherweiſen, die Staatsſteuern fernerhin
nicht als Maßſtab für die Repartition der Gemeindeabgaben
dienen zu laſſen und die inländiſche Landwirthſchaft gegen die
Konkurrenz des Auslandes zu ſchützen. Der Magiſtrat derStadt M agdeburg beantragt Abänderung der geſetzlichen
Beſtimmungen über den Maximalſatz der als Gemeinde-Abgabe
zu erhebenden Hundeſteuer. Klette und Gen. in Groß-
Germersleben u. a. O. beantragen Aufhebung des Wege-
bauediktes für das Herzogthum Magdeburg und für das
Fürſtenthum Halberſtadt. Kürſchner Hoffmann in Berlin be
antragt, den Handel mit ſogenannten imitirten Pelzwaaren nicht
zu geſtatten. Die Direktion der Aachener und MünchenerFeuerverſicherungsgeſellſchaft beantragt eine Abänderung der

vom Her daß zum Geſetzentwurf, betreffend die Haftung der
Verſicherungsgelder ec., gefaßten Beſchlüſſe. Endlich beantragen
259 Petitionen von Vorſchuß- und Sparvereinen es hinſichtlich
der Gemeinde-Einkommenſteuerpflichtigkeit eingetragener Genoſſen
ſchaften bei den geltenden geſetzlichen Vorſchriften zu belaſſen.

Ueber den Stand der parlamentariſchen Arbeiten des
Abgeordnetenhauſes bei Beginn des neuen Seſſions-
abſchnittes äußert ſich die „Köln. u. A. „An der Spitze
dieſer ſchwerlich noch zu erledigenden Regierungsvorlagen
ſtehen die beiden Steuergeſetz-Entwürfe, der über die Re
form der Klaſſen- und Einkommenſteuer und der über die
Einführung einer Kapital-Rentenſteuer. Beide befinden
ſich noch in der Kommiſſion, welche nicht einmal die erſte
Leſung beendet hat und man iſt auf allen Seiten darüber
einig, daß die Erledigung beider Entwürfe im Plenum
beider Häuſer unmöglich iſt. Der von den Konſervativen
aufgenommene Gedanke, welchen in der Kommiſſion ein
klerikales Mitglied hingeworfen hatte, um die Kapital-
Rentenſteuer zu Stande zu bringen, findet vor der Hand
keine Billigung bei der Regierung, für welche der andere,
die Befreiung der Einkommen von 900--1200 von
der Klaſſenſteuer enthaltende Entwurf die Hauptſache iſt.
Zweifelhaft iſt ferner, ob das NothKommunalſteuergeſetz
mit ſeinen vielen techniſchen Einzelheiten durch beide Häuſer
zu bringen iſt, was freilich im Jntereſſe zahlreicher Ge
meinden ſehr zu wünſchen wäre.“

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller
zur Beförderung und Wahrung nationaler Ar-
beit beruft zum 14. Mai eine Generalverſammlung ſeiner
Mitglieder nach Berlin, welche ſich zu einer impoſanten
Kundgebung der deutſchen Jnduſtrie geſtalten
dürfte.

Jn dem Einladunggsſchreiben heißt es:
„Der en deutſcher Jnduſtrieller hat die von der

deutſchen Reichsregierung angeſtrebten Arbeiterwohlfahrtsgeſetze
von Anfang an dringend befürwortet und iſt bemüht geweſen,
dieſe Geſetze ſo zu geſtalten, daß ſie den beabſichtigten Erfolg be
züglich der Wahrung oder Wiederherſtellung des vielfach ge
fährdeten ſozialen Friedens auch wirklich erreichen, ohne die Er
werbs- und Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie allzu
ſehr zu belaſten, wenn nicht zu bedrohen.

Die Anträge des Zentralverbandes haben nicht überall die
im Jntereſſe der Sache gebotene Berückſichtigung gefunden,ſpeziell der jetzt dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf über

die Unfallverſicherung der Arbeiter erregt in verſchiedenen Punkten
ſchwere und prinzipielle Bedenken, durch welche die wohlwollende
Abſicht der Reichsregierung ein Werk des ſozialen Friedens zu
ſchaffen, geradezu als gefährdet erſcheint. Durch die bis jetzt be
kannt gewordenen Beſchlüſſe der vom Reichstage eingeſetzten
Kommiſſion ſind dieſe Bedenken weſentlich vermehrt und ver
ſchärft worden.

m Anſchluß an die aus den verſchiedenen Kreiſen des Zen-
tral Verbandes dem Direktorium ausgeſprochenen Anſichten hat
daſſelbe hiernach die Einberufung einer Generalverſammlung auf
Mittwoch, den 14. Mai dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, im
Architektenhauſe zu Berlin W., Wilhelmſtraße Nr. 91 u. 92, für
erforderlich gehalten, damit die deutſche Jnduſtrie über ihre
Stellung zu der vorliegenden Frage ein offenes und ſachver
ſtändiges Zeugniß g. tEinziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſet entwurf
über die Unfallverſicherung der Arbeiter (Referent: Herr Ge-
eimer Finanzrath Jencke aus Eſſen, Vorſitzender der Krupp'ſchen
erwaltung).

Es ſind alle direkten und indirekten Mitglieder des
Verbandes eingeladen, ſich, wenn irgend möglich, an dieſer
Verſammlung zu betheiligen.

Die „N. A. t die Nachricht von der Ent-
ſendung des Dr. Nachtigal nach der Weſtküſte Afrikas
und bemerkt dazu, daß derſelbe vom Auswärtigen Amte
kommiſſariſch mit der Aufgabe betraut worden ſei, durch
Vervollſtändigung der vorhandenen Jnformationen dieGrundlage für die Veſchlußfaſſung über die Organiſation

einer zweckentſprechenden konſulariſchen Vertretung zu ge

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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winnen und inzwiſchen die vorhandenen Intereſſen der An
gehörigen des Reichs zu vertreten und zu fördern. Zu-
gleich iſt auf Antrag des Auswärtigen Amts die dauernde
Stationirung von Kriegsſchiffen in den e
Gewäſſern in Ausſicht genommen und einſtweilen S. M.
Kbt. „Möwe“ zur Unterſtützung der Aufgaben des kom-
miſſariſchen Kaiſerlichen Generalkonſuls in Dienſt W
worden. Die „Möwe“ wird gegen Ende dieſes Monats
in Liſſabon eintreffen, um dort, wie bereits gemeldet, den
Dr. Nachtigal und ſeine Begleiter, den bekannten Afrika-
reiſenden Dr. Buchner und den bisher bei dem General-
konſulat in London beſchäftigten Kanzleiſekretär Moebius,
an Bord zu nehmen.

Mit dem geſtern mitgetheilten diktatoriſchen Ausſpruch
Eugen Richters in dem Briefe an einen Parteigenoſſen in
Hagen über die Verpflichtung der Mitglieder der
„freiſinnigen Partei zur Verwerfung des So-
zialiſtengeſetzes auf Grund der darauf bezüglichen Be
ſtimmung des Parteiprogramms iſt die Geltendmachung
gegentheiliger Auffaſſungen keineswegs verſtummt, ein
Zeichen, daß die Autorität des Diktators im Wanken be-
griffen iſt. Die „Liberale Korreſpondenz“ verſendet an
die ehemals ſezeſſioniſtiſchen Blätter folgendes Telegramm:

Die „Fränkiſche Leuchte“ behauptet, Mommſen habe den Ein
tritt in die Deutſche freiſinnige Partei davon abhängig gemacht,
daß den Mitgliedern die Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz
freigegeben werde, was auch geſchehen ſei.

Die „Fränkiſche Leuchte“ war bekanntlich dasjenige
Blatt, welches vor wenigen Tagen den Brief Mommſen's
an ſeine Wähler mit ſeiner vielbeſprochenen Erklärung,
für die Verlängerung ſtimmen zu wollen, ver-
öffentlichte.

Wie die „Nat. Z.“ meint, ſtimmen etwa 15 Mit-
glieder der freiſinnigen Partei der Verlängerungdes Sogtalſſtengeſetes zu; dieſelben werden indeſſen,

wie man glaubt, bis auf einige Wenige bei der Ab-
ſtimmung den Saal verlaſſen. Wahrlich ein trauriges
Zeichen von „Ueberzeugungstreue“. Wir dürfen geſpannt
darauf ſein, ob ſich unſer Reichstagsabgeordneter unter
dieſen wenigen, welche trotz der Diktatur des Herrn Richter
muthig für das Geſetz eintreten, befinden, oder ob er
ſich bei dieſer wie bei der Abſtimmung über die Staats
bahnfrage „anderswo“ aufhalten wird. Endlich heißt es
mit Beſtimmtheit, daß ein ſehr großer, wenn nicht über-
wiegender Theil des Centrums für die bedingungsloſe An
nahme des Sozialiſtengeſetzes votiren wird. Die Kom-
miſſion dürfte noch vor Ende dieſer Woche ihre Arbeiten
zum Abſchluß bringen und das Plenum die Entſcheidung
in der erſten Maiwoche treffen.

Aus Anlaß eines Spezialfalles wird von amtlicher
Seite neuerdings darauf hingewieſen, daß durch die
Reichsgewerbeordnung in ihrer jetzt gültigen Faſſung
beſonders ausgefertigte Urkunden zur Legitimation der-
jenigen Perſonen, welche die im S 59 der Gewerbeord-
nung für das Deutſche Reich aufgeführten Gewerbe be-
treiben wollen, nicht vorgeſehen ſind. Solche ſind auch
nicht erforderlich, da die fraglichen Perſönlichkeiten meiſtens
in der Nähe ihres Wohnorts handeln, mithin den Polizei-
behörden in der Regel bekannt ſein werden, event. aber
durch die Beſcheinigung über ihre Anmeldung zum ſtehen-
den Gewerbebetriebe oder auf ſonſtige Weiſe der nach
8 3 des Geſetzes über das Paßweſen vom 12. Oktober
1867 allgemein eingeführten Verpflichtung der Ausweiſung
über ihre Perſon werden genügen können. Sind aber die-
ſelben dazu nicht im Stande, ſo iſt es ihnen unbenommen,
ſich die zur Legitimation der Perſon dienenden polizei-
lichen Urkunden (Paß ec.) oder ſonſtige geeignete polizei-
liche Atteſte zu verſchaffen. Jn wieweit die Ausſtellung
ſolcher geſchehen kann, unterliegt dem Ermeſſen der dazu
anzugehenden nächſtzuſtändigen Polizeibehörde im einzel-
nen Falle. Die Ertheilung von Wandergewerbe- oder
Legitimationsſcheinen im Sinne des S 58 der Gewerbe-
ordnung vom 21. Juni 1869 durch die untere Verwal-
tungsbehörde iſt laut 8 61 der Novelle vom 1. Juli 1883
nicht mehr zuläſſig.

Die am Montag Abend in Wien in der Volkshalle
des neuen Rathhauſes ſtattgehabte Volksverſammlung
faßte eine Reſolution des Jnhaltes, daß es Pflicht der
Reichsvertretung ſei, die Verſtaatlichung der
Nordbahn durchzuſetzen. Der Wortführer der demo-
kratiſchen Partei, Gemeinderath Lueger, der dieſe
Reſolution proponirte und motivirte, formulirte den Kern
der Frage dahin, ob der Staat das Kapital oder das
Kapital den Staat beherrſchen ſolle. Er berief ſich auf
den Fürſten Bismarck, von dem er ſagte, daß er an
Geiſtesgröße und Willenskraft alle lebenden und die meiſten
Größen der Vergangenheit übertreffe, daß er wohl auf den
errungenen Lorbeeren ausruhen könnte, aber doch im Alter
nicht des armen Volkes vergeſſe. r Bismarckhabe mit klarem Blick erkannt, daß alle Anſtalten, welche

dem allgemeinen Intereſſe dienen, der Privatſpekulation
entrückt ſein müßten. Lueger führt aus, daß, wenn die
vereinigte Linke in dieſer Frage einmüthig auftrete, ſie den
Sieg an ihre Fahne knüpfen werde, denn die Klerikalen
müßten in dieſer Sache zu ihr halten. Doktor Stall,
der für die Nordbahn eintreten wollte, wurde nicht ange-
r Darauf haranguirte Schoenerer den Vorſitz und
uchte die Verſammlung zu energiſcher Parteinahme zu

überreden. Wenn in dieſer Frage die Bevölkerung nicht
reagire, dann wäre der Beweis hergeſtellt, daß Oeſterreich
nicht ein Staat von Deutſchen und Slaven, ſondern von
Rothſchild und Genoſſen ſei. Die vorgeſchlagene
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Auch

1881.
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im Gemeinderathe wurde geſtern über daſſelbe Thema be
rathen; dort wurde vorgeſchlagen, eine Petition an den
Reichsrath um Verwerfung des zwiſchen der Regierung
und der Nordbahn vereinbarten Uebereinkommens zu
richten. Die Angelegenheit r alle Kreiſe der Be
völkerung in hohem Maße und allgemein iſt die Stimmung
gegen die Nordbahn.

Zu den ſonſtigen Liebenswürdigkeiten der Holländer
für Deutſchland geſellt ſich dem Vernehmen nach neueſtens
noch diejenige, daß ſie an der Grenze Werbebureaus
für den Dienſt in den niederländiſchen Kolo-
nien errichtet haben, die auf den erſten Blick nur un-
ſchuldige Annoncenbureaus ſind, die jegliche Auskunft über
die Auswanderung nach Amerika geben, wenn aber der
Gimpel gefangen, mit dem eigentlichen Zweck zum Vor-
ſchein kommen. Wann wird die Geduld und Langmuth
unſerer Regierung dieſem Gebahren gegenüber endlich er
ſchöpft ſein

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. April.

Die Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden wird
immer wieder von einem Tage zum andern aufgeſchoben,
und faſt möchte man glauben, daß ſie für dies Jahr
überhaupt ganz vom Programm geſtrichen iſt. Die Leib
ärzte, welche mehrfache Berathungen mit einander ge-
Prgen haben, wollen bei dem wie es ſcheint anhaltend
chlechten Wetter überhaupt nicht geſtatten, daß der Kaiſer

das Zimmer verläßt, und noch viel weniger die Verant-
wortung übernehmen, wenn aus einer jetzigen Ueber-
ſiedelung iesbaden, wo die Witterung gegenwärtig
noch rauher ſein ſoll, als hier, ſchlimme Folgen entſtehen
ſollten. Wenn auch Alles zur Abfahrt bereit ſteht, ſo
ar die Befehle, das große Räderwerk, welches eine
olche Reiſe in Gang bringt, in Bewegung zu ſetzen, ſtets
mehrere Tage vorher gegeben zu werden. Auch der
Hoſen iſt bisher noch keine Mittheilung vom
n zugegangen, wie viel Wagen zu dem

aiſerlichen Extrazug nöthig ſind, was um ſo mehr einer
Anzeige bedarf, weil die ſämmtlichen Wagen eines

olchen Zuges vor jeder Reiſe des Kaiſers ſtets eine Probe
fahrt von einer beſtimmten Strecke machen müſſen.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher noch
immer mit einem läſtigen Lungenkatarrh zu kämpfen hat,
beabſichtigt, bei eintretendem milderen Wetter ſich einen
längeren Urlaub vom Kaiſer zu erbitten und vorläufig auf
ſeiner Beſitzung Kreiſau in Schleſien Aufenthalt zu neh-
men. Bei der rauhen Luft wagt es der Feldmarſchall
nicht das Freie aufzuſuchen, ſondern hütet ſtreng das
Zimmer. Letzteres bedingt, abgeſehen von jedem andern
Se rn ſchon das jahrelange Augenleiden, das in
einer ſehr empfindlichen Entzündung der Augenlider beſteht,
die täglich n Compreſſen Morgens und Abends ge-
kühlt werden müſſen.

Die Trauerkunde von Dr. Pogge's Tode,
welche bisher in ihrer unbeſtimmten Faſſung noch zu
Hoffnungen Raum gab, erhält in einem am Dienstag bei
Profeſſor Baſtian in Berlin eingelaufenen Briefe des
Herrn E. George aus Liſſabon vom 17. d. M. ihre be
dauerliche Beſtätigung. Es heißt darin: „Zu meinem
großen Bedauern muß ich Jhnen mittheilen daß unſer
Dr. Pogge am 16. März ganz plötzlich in Loanda ver
ſchieden und am nächſten Tage in fremder Erde be-
graben iſt.“ Gleichzeitig lief bei Prof. Baſtian eine Mit
theilung ein von Herrn Lieutenant Müller (dem ſpäter
nachgereiſten Begleiter Lieutenant Wißmann's), worin der-
ſelbe, „an Bord des „Serpo Pinto“ auf dem Quanza“
datirend, die Freude ausſpricht über die Rückkehr
Dr. Pogge's“ und das „Zuſammentreffen“ mit demſelben.
Dieſer Brief war am 12. März geſchrieben, alſo 4 Tage
vor dem Tode. Außerdem heißt es in demſelben: „Von
der Expedition habe ich gute Nachrichten. Jch hoffe
Königs Geburtstag in Malange mit den Herren zu feiern.“
Die hieſige Geſellſchaft für Erdkunde“ erhielt heute ein
Schreiben Pogge's vom 22. Februar. Bei einer hieſigen
Fabrikanten-Firma iſt ein gleichfalls vom 22. Februar
datirtes, mit dem Poſtſtempel 18. März verſehenes Schreiben
eingegangen.

Ein arger Frevel, der leicht ein unabſehbares
Unglück hätte herbeiführen können, iſt in der Nacht zum
Montag durch das zufällige Hinzukommen eines Nachtwacht-
meiſters noch rechtzeitig verhindert worden. Jn einem
Hotel im Zentrum der Stadt waren, wie die „St.-Z.“
mittheilt, von frevelhafter Hand ſämmtliche Gashähne
auf den Treppen und Fluren geöffnet worden, ſo
daß das Gas i r ausſtrömen konnte. Zufällig
kam gegen 3 Uhr Morgens ein Nachtwachtmeiſter hinzu,
der ſofort den intenſiven Gasgeruch wahrnahm und Hülfe
herbeirief, wobei er dafür ſorgte, daß Niemand mit Licht
ſich näherte. Wäre während dieſer Zeit Jemand mit einem
Licht oder brennenden Streichholz auf den Flur oder die
Treppe getreten, ſo war ein gräßliches Unglück unvermeid-
lich. Nur dem rechtzeitigen Hinzukommen und beſonnenen
Auftreten des Beamten iſt es zu danken, daß der jeden
falls geplant geweſene ſchlimme Erfolg nicht eingetreten iſt.

Der Oberbürgermeiſter Dr. Miquel von Frank
furt a. M. iſt, wie geſtern in Reichstagskreiſen verlautete,
in Berlin eingetroffen und vom Reichskanzler Fürſten Bis-
marck empfangen worden.

Die Beerdigung des Dr. von Brüning findet
in Frankfurt a. M. am Donnerstag, den 24. April, Vor-
e NUhr, vom Trauerhauſe, Mainzer Landſtraße 80
aus, ſtatt. Die nationalliberale Fraktion des Reichstages,zu deren Mitgliedern der Verſtorbene während der Jeit

in der er Reichstagsabgeordneter war zählte, entſendet
den Abgeordneten Dr. Buhl als Vertreter zum Leichen-
begängniſſe.

Ueber den Aufenthalt der Königin von England am
Hofe zu Darmſtadt ſchreibt man von dort, daß die Ueber-
wachung der engliſchen hohen Herrſchaften fortwährend eine ſehr
ſcharfe iſt. Die Königin ſelbſt hat ihren HofPolizeiJnſpectorMr. Fraſer nebſt einigen Detektives mitgebracht. Vehufs lokaler

Orientirung iſt dieſen engliſchen Poliziſten ein Darmſtädter
Schutzmann in Civil beigegeben. Die uniformirten Polizeipoſten,

welche das Palais umkreiſen, faſſen jeden Vorübergehenden feſt
ins Auge. Schon bei der Ankunft der Königin war die polizei
liche Abſperrung des Bahnhofes ſo ſtreng, daß die zahlreichen
britiſchen Unterthanen, welche ſich danach ſehnten, ihre Landes-
mutter zu begrüßen, hierzu keine Gelegenheit fanden. Die an
zägliche Ausfahrten gewohnte Monarchin läßt ſich durch das

Wetter, das auch dort r unfreundlich iſt, von den Spazier
fahrten nicht abhalten. Dieſelben finden ſtets Abends 5 Uhr in
einem à la Daumont beſpannten Wagen ſtatt. Der Großherzog,
die Prinzeſſin Beatrice und die Prinzeß Alice Jrene ſind dieſteten Begleiter Frau. Die e und Geſangvereine
Darmſtadt's beabſichtigen in Gemeinſchaft mit der großherzog
lichen Hofkapelle dem Brautpaare, Prinzen Ludwig von Batten-
berg und der Prinzeſſin Victoria, am Vorabend ihrer Ver-
mählung eine große Serenade zu bringen.

Eine Stiftung für lungenkranke Prediger und
Lehrer in dem weltberühmten Schleſiſchen e Kurort
Görbersdorf hat die Gräfin Marie Pückler begründet,
welche unbemittelten Geiſtlichen und Lehrern und deren
nächſten Angehörigen, ſowie Lehrerinnen, Diakoniſſen und
Diakonen in einem chriſtlichen Heim Gelegenheit bietet,
gegen Entrichtung des beſcheidenen Penfſionsſatzes von
I5-—20 Mk. pro Woche die Vortheile des dortigen Aufent
halts zu genießen. Die Bewerber um Aufnahme habendurch ein Jeugriß den Nachweis zu führen, daß ſie die

g Aufnahme in eine der größeren Görbersdorfer Kur-
nſtalten erforderlichen Mittel nicht zu erſchwingen ver

mögen. Zu der angegebenen Penſion für Wohnung und
vollſtändige Verpflegung tritt dann noch eine geringe Kur
taxe nebſt h für ärztliche Behandlung. Die auf die
Aufnahme bezüglichen Anfragen ſind direkt an die Gräfin
Marie Pückler in Görbersdorf zu richten, welche nur von
dem einen Wunſche beſeelt iſt, recht vielen, mit Glücks-
gütern nicht geſegneten Leidenden des Prediger und Lehrer-
ſtandes die Wohlthat ihrer Stiftung zugänglich zu machen.

König Oskar von Schweden hat den Urtheilen
des norwegiſchen Reichsgerichts freien Lauf ge
laſſen, indeſſen giebt er ſich Mühe, ſeine verurtheilten und
abgeſetzten Staatsräthe in perſönlicher Weiſe zu ent-
ſchädigen. Wie uns aus Chriſtiania berichtet wird, iſt
der verurtheilte Staatsminiſter Kierulf vom Könige in
„Anerkennung ſeiner Verdienſte“ zum Ritter des Carl XIII.
Ordens ernannt. Seine Ernennung zum Chef des nor
wegiſchen Hofſtaates ſteht bevor ebenſo die Ernennung
des entlaſſenen Staatsraths Bachke zum Profeſſor der
Jurisprudeuz an Stelle des zum Miniſter ernannten Pro
feſſors Aubert.

Ein ruſſiſcher Eiſenbahnunfall mit eigenthüm
licher Lokalfärbung wird vom 28. v. M. aus Jekateri
noßlaw berichtet. Auf der Linie wurden die alten ver-
faulten Schwellen durch neue erſetzt, wobei der Bahnmeiſter
verpflichtet war, auf beiden Enden der Strecke Signale
aufzuſtellen, damit der Maſchiniſt den Zug rechtzeitig zum
Stehen bringen könnte. Dieſe Vorſchrift war aber nicht
eingehalten worden. Weder wehte die rothe Flagge, welche
das Halten des Zuges, noch die grüne Flagge, welche
Verlangſamung der Fahrgeſchwindigkeit verlangt. Ein Gü-
terzug paſſirte nun mit der gewöhnlichen, fahrplanmäßigen
Geſchwindigkeit und die Kataſtrophe war unvermeidlich.
Die Lokomotive ſtürzte mit dem Tender die Böſchung
hinab, grub ſich tief in die Erde ein und riß noch vier
Güterwagen mit ſich, die ſich von den übrigen losgelöſt
hatten und in Splitter zerſchellt wurden. Zum Glück kam
von dem Zugperſonal abſolut Niemand zu Schaden. So-
fort wurde Nachricht auf die Station h von wo
auf einem Hilfszuge der Chef des Je aterinoßlaw'ſchen
Depots mit Arbeitern zur Freimachung der Linie eintraf.
Von der anderen Seite kam auf einer Lokomotive der
Diſtanzchef aus Sſinelnikowo; aber wie waren ſie über
raſcht, als ſie auf der Unglücksſtätte alle Bahnoffizianten:
den Maſchiniſten, die Kondukteure, den Bahnmeiſter und
die Remontearbeiter beſinnungslos betrunken vor-
fanden! Es war nicht ein einziger Menſch am Platz, der
ſeiner Zunge Herr geweſen wäre. Betrunken hatten ſie
ſich mit Branntwein, Wein und Meth aus den Fäſſern,
die ſich in den zertrümmerten Waggons befanden. Der
erſte, gleich auf den Tender folgende Waggon war ganzmit Spirituoſen gefüllt geweſen. Faſt das Funiig Ge

ſchirr war zerbrochen. Wein, Liqueure, Meth, Brannt-
wein floſſen in Strömen. Am Bahndamm hin lagen
ganze Fäßchen zwiſchen Kohlen, Salz und ſonſtigen über
all umhergeſchleuderten Waaren. Die Aufräumung der
Bahn wurde alſo damit begonnen, daß man alle Betrun-
kenen Mann für Mann zur Seite trug und wie Leichen
zu einer Gruppe zuſammenlegte.

Lokales.
Halle, den 23. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der heute ſtattgefundenen General-Ver-
ſammlung des Halle'ſchen Bankvereins von
Kuliſch, Kaempf u. Co. waren 2739 Actien mit 583
Stimmen angemeldet und 1962 Actien mit 416 Stimmen
wirklich vertreten. Der Tagesordnung gemäß brachte der
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Geh. Regierungsrath
v. Voß, als erſten Gegenſtand: Die Vorlegung des Ge-
ſchäftsberichts, den wir bereits ausführlich mitgetheilt
häben, zur Verhandlung, wozu aus der Verſammlung nichts
bemerkt wurde; alsdann erfolgte der Bericht des Auf-
ſein Lech und wurde daraufhin der Verwaltung ein-
timmig Decharge ertheilt. Bei der Wahl des Auf-
ichtsraths erhielten zunächſt die ſtatutengemäß ausenlnengen vier Mitglieder, die Herren Rentier Blümler-

alle, Rentier Demuth-Halle, Amtsrath Türcke-Frentz,
Stadtrath Fubel-Halle die meiſten Stimmen und wurden
wiedergewählt, an Stelle des durch den Tod leider
ſo unerwartet und früh aus dem Collegium geſchiedenen
Herrn Juſtizrath von Radecke wurde Herr Carl
Mulertt- Halle mit Stimmenmehrheit in den Aufſichts
rath gewählt.

Die für geſtern angeſetzte wiſſenſchaftliche
Staatsprüfung iſt aus gefallen

Mit Anfang des neuen Semeſters hat ſich hier
die Verbindung Hercynia (mit den Farben blau-ſilber-
roth) conſtituirt und iſt dem Goslarer C. C., wie im ver-
gangenen Semeſter die Palaiomarchia, beigetreten.

Der für den Juli d. J. in Schkeuditz projek
tirte Sängertag des Sängerbundes an der Saale
kann verſchiedener Zwiſchenfälle wegen um gedachte Zeit
nicht ſtattfinden und iſt nunmehr, neueren Beſtimmungen
zufolge auf Sonntag, den 10. Auguſt d. J. verlegt
worden.

Die erſte Bürger-Krankenkaſſe hielt geſtern Abend
im Reſtaurant Bölke hier unter Vorſitz des Herrn Ziegel-
deckermeiſter Nebel ihre fällige Vierteljahrsverſammlung ab, in
welcher zunächſt durch Herrn Klempnermeiſter Kurtze die mit

einigunc

einem befriedigenden Plus abſchließende Rechnung gelegt wurde.
ie Prüfung derſelben war bereits vorher erfolgt und konnte

nach Conſtatirung des Richtigvefunds dem Kaſſirer Decharge
ertheilt werden. Sodann wurden mehrere Mitglieder neu auf
genommen.

Geſtern Vormittag verſammelten ſich auf dem
Hofe der Moritzburg am Paradeplatze ca. 200 Reſerviſten
des Stadtbezirks Halle, um zu einer 12tägigen Uebungbeim Füſilier-Bataillön Nr. 27 in alberſtadt nach
dort befördert zu werden. Eine Anzahl derſelben wurden
krankheitshalber von der Uebung dispenſirt. Um dieſelbe
Zeit trafen von außerhalb eine gleiche Anzahl Reſerviſten
hier ein, um eine gleiche Uebung bei den beiden hieſigen
Bataillonen zu machen. Dieſelben wurden geſtern Mit-
tag eingekleidet und in die beiden Kaſernen einquartirt.

Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen königlichen
Schöffengerichts I wurde u. A. der Tiſchler Guſtav
Schmidt von hier wegen geren von verbotenen
ſocialdemokratiſchen Flugſchriften zu Mark Geldbuße
eventl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Geſtern Mittag zwiſchen 1 und 2 a verun
lückte auf dem hieſigen Bahnhofe der Poſthülfsboteeidner dadurch, du an einem von ihm gezogenen

Poſthandwagen die Stange brach und er unter den um
ſtürzenden ſchwer beladenen Wagen zu liegen kam. Ob
Weidner ernſtliche Verletzungen erlitten hat, iſt noch nicht
bekannt geworden.

g Halle, den 28. April 1884.
Der Elſter Saale Canal

und ſeine Bedeutung für unſere rn
Schon ſeit langer Zeit iſt die n anals von

der Saale nach Leipzig als eine Angelegenheit erkannt worden,
welche nicht allein für Leipzig die geſammten an der Sagle
und Unſtrut gelegenen Ortſchaften, ſondern auch für die meiſten
Fabrikplätze in Sachſen, Altenburg und Thüringen, ſo
wie für die Kohlenbecken in Zwickau und Meuſelwitz von
höchſter Bedeutung iſt.

Nachdem von mehreren Seiten die Vorarbeiten für die Aus
führung dieſes Canals fertig geſtellt worden ſind, hat ſich dem
Projecte in letzterer Zeit eine lebhaftere Theilnahme zugewendet.

Mehrere Vereine in Leipzig Plagwitz haben ſchon früher für
das Unternehmen gewirkt. Nachdem auch ſo einflußreiche und
maßgebende Corporationen, wie die des Magiſtrats zu
Halle a. S. und des Provinziallandtages zu Merſe-
burg das lebhafteſte Jntereſſe für die Herſtellung eines Canales
gezeigt haben, wird von allen Seiten dahin gedrängt, durch Ver
ini aller dieſer Kräfte und Jntereſſen endlich zur Ausführung

dieſes Projectes zu ſchreiten.
Das aus hervorragenden Leipziger Jnduſtriellen zuſammen

geſetzte Comité wird ſich zu dieſem Zwecke mit dem Magiſtrat
zu Halle a. S. in nächſter Zeit ins Vernehmen ſetzen und be-
äbſichtigt namentlich auch mit Perſonen und Corporationen an
der Saale, der Unſtrut, den bezeichneten Fabrikplätzen und Kohlen
bezirken in nähere Verbindung zu treten, von welchen ein be

Intereſſe für dieſes Canalproject vorausgeſetzt wer
en kann.Sowohl für die untere als auch auch für die obere Saal-

gegend und das Unſtrutthal iſt der Elſter Saale Canal von
höchſter Wichtigkeit; die Saalſchifffahrt wird dadurch, daß der
ganze ſehr beträchtliche Güterverkehr für Leipzig, die ſächſiſchen
und thüringiſchen Fabrikplätze durch die Saale geleitet wird,
einen ungeahnten Aufſchwung nehmen die Jnduſtrie wird ſich
an der ſchiffbaren Waſſerſtraße niederlaſſen und die entlang der
Saale und Unſtrut gewonnenen Natur und Jnduſtrieprodukte,
namentlich Steine, Holz, erhalten ein bedeutend
erweitertes Abſatzgebiet.

Ein weiterer Vortheil erwächſt durch den ElſterSagale Canal
allen im weſtlichen Theile Sachſens, dem Herzogthum Altenburg
und den thüringiſchen Staateu gelegenen, ſehr bedeutenden Jn-
duſtrieplätzen, indem dieſelben vermöge der verlängerten Waſſer
ſtraße bis Leipzig ihre Rohmaterialien und ſonſtigen von Ham
burg zu beziehenden Güter um 20—25 Pf. per Meter Eentner
billiger erhalten werden und ebenſo umgekehrt ihre für den Export
beſtimmten Fabrikate verfrachten können.

Die Kohlen von Zwickau und Meuſelwitz gewähren, da die
Eiſenbahnfrachten bis niedrige find, denSchiffern die erforderliche Rückfracht und dürfte namentlich den
Jwickauer und Oelnitzer Steinkohlenwerken ein bedeutendes Ab
ſatzgebiet an der Saale entlang bis tief in die Elbe hinab er
öffnet werden.Dieſe für Leipzig, Halle u. ſ. w. wichtige Anlage einer
Waſſerſtraße von der Elſter nach der Saale iſt weſentlich da
durch gefördert, daß zunächſt die Elſter bis Plagwitz wo der
Kunſteanal beginnt, gerade gelegt und ſchiffbar gemacht wurde,
daß ferner ca. 1000 Meter Canal und zwar durch das ſchwierigſte
Terrain der ganzen Strecke fertig geſtellt ſind, wozu eine Boden
bewegung von ca. 900 000 Kubikmeter nöthig war; fünf gewölbte
ſteinerne Brücken überſpannen bereits den Canal bis zu einer
Höhe von 16 Metern, die ſechſte iſt im Bau begriffen, an drei
Stellen überſchreiten Eiſenbahngeleiſe ebenfalls auf ſteinernen
Brücken mit eiſernem Oberbau den Canal und iſt bei der Leipzig-
Zeitzer Bahn die Durchführung des Canals durch Anlegung eines
Viaduktes vorgeſehen. Unbeſchadet der Realiſirung des ganzen
Projectes wird an der Fortführung des Canales auch in dieſem
Fahre energiſch weiter gearbeitet. Beſtand das bisher zu be
ſeitigende Material vorzugsweiſe aus Felſen, bei einer Tiefe der
Ausſchachtung von 14—-16 Metern, ſo iſt nunmehr nur noch ein
leichter zu bearbeitender Boden bei weſentlich geringerer Tiefe
zu bewältigen.g Jude die Strecke bis zur Saale beträgt noch ziemlich 20
Kilometer. Selbſtverſtändlich kann dieſe Strecke, obwohl mit
weſentlich geringeren Schwierigkeiten verknüpft, in abſehbarer
Zeit durch Privatmittel nicht vollendet werden. Zur vollſtän-
digeu Herſtellung des Elſter-SaaleCanals ſind nur noch ca. 4
bis 5 000 000 Mk. Capital erforderlich.

Die enormen Vortheile für Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und
Ackerbau der berüdrten Gegenden, ſowie das mächtige volkswirth-
ſchaftliche Jntereſſe eines ſolchen Canales laſſen erwarten daß
die betheiligten Staaten das vorliegende Project zur Ausführung
bringen werden, umſomehr als eine angemeſſene Verzinſung des
aufgewendeten Capitals außer Zweifel ſteht.

Der Generaldirektor der deutſchen Elbſchifffahrtsgeſellſchaft
„Kette“, Herr Bellingrath in Dresden, eine anerkannte Auto-
rität auf dieſem Gebiete, war um ſeine
Canalprojecte Leipzig-Wallwitzhafen und Elfter Saale
Canal befragt worden und hat erklärt:

1. Daß die Beförderung eines durchgehenden Schleppsuges
von Hamburg bis er re 6—-7 Tage be-
anſpruchen dürfte, wenn ſämmtliche Schleußen der Saale
in Zugſchleußen umgewandelt, die auf der kurzen Strecke
oberhalb Trotha vorhandenen ſcharfen Krümmungen
des Fluſſes, ſowie die theilweiſe Fahrtiefe beſeitigtund im Ehter Saale Canal das Gefälle an einem Punkte

concentrirt würde.Die Frachtſätze für die Waſſertour Hamburg-Leipzig wer
d i r 7 für die Eldſtrecke von Hamburg
nach Dresden gleich ſtellen.3. Der Canal WallwitzhafenLeipzig läßt einen ſeinen Koß
entſprechenden Maſſenverkehr nicht erwarten und gie
dagegen dem kürzeren Elſter Saale Canal Ausſicht auf
relativ ſichere Rentabilität', inſofern die Verkehrseinricht
ungen auf der Saale genügend hergeſtellt werden. d

Es iſt ferner noch zu berückſichtigen daß dieſer Canal den
meiſten in Leipzig mündenden Staatsbahnen einen beträchtlichen
Verkehr zuführen und auf dieſe Weiſe dazu beitragen muß, die

S

Staatseinkünfte zu erhöhen.Der in Leipaig beſte hende ElſterSgale-zCanglVer-
ein hat nun am verfloſſenen Dienstag zur Berathung über dige
Angelegenheit eine Verſammlung abzuhalten, in welcher un
von Halle Herr Stadtbaurath Lo hauſen anweſend war. Wir
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Merſeburg neuerdings mehr dem Projekt Leipzig-Plagwitz

entnehmen dem Berichte des „Leipz. Tagebl.“ über dieſe Ver
ſammlung Folgendes:Der örſthende des gedachten Vereins, Herr Baurath Dr.
Mothes gab zunächſt einen Bericht über die Geſchichte des Un
ternehmens, aus welchem hervorging, daß bereits am 30. No
vember 1877 t Anregung der königl. Regierung in
Merſeburg behufs J der Frage eine Verſammlung
ſtattfand, an der unter Anderm der Rath der Stadt ins die
Leipziger Handelskammer und einige Jnduſtrielle theilnahmen.
Drei Projecte wurden als vorliegend genannt: 1) Leipzig-
Wallwitzhafen, 2) Lindenau-Dürrenberg, womit der
Canal Plagwitz-Wölkau-Creypau gemeint iſt, und 3)
Möckern-Elſterthal-Beeſen. Die ziemlich lange und leb
hafte Debatte führte damals zu dem Reſultate, daß die Merſe-
burger Regierung ſich bereit erklärte, theils die vorhandenen
Vorarbeiten zu Project 1 und 2 revidiren, theils weitere Vor
arbeiten zu Project 3 vornehmen zu laſſen, wenn die auf 10000
veranſchlagten Koſten dieſer Vorarbeiten gedeckt würden. Ueber
die Projecte ſelbſt, im Vergleich zu einander, kam dabei u. A.
Folgendes zur Mittheilung:

Leipzig-Wall- Plagwitz-Wöl- MöckernEl-wit afen kauCreypau ſterthal-Beeſen

Länge 63 Kilometer 21 Kilometer 30 Kilometer
Anlagekoſten 17694500 4879430 16000000
an yr Ki getr 280000 230000 500000

terbrechnn er5 38 Mal 13 Mal 24 Mal
wir berby Leipzig hinins Per s 31.40 Stunden 20.02 Stunden 26 Stunden

Transportkoſten per

Fahrt d. Schleußen
eitaufwand für die

Kertper Bodenbe 11.99 7.976 2öthige odenbewegkng 5000000 Cbkm. 2000000 Cbkm. 2
Nachdem Herr Dr. Mothes noch eine ausführliche Darleg-

ung aller der Verhandlungen und Schritte, welche ſeit jener Zeitin ieſer Angelegenheit ſtattgefunden, gegeben, erklärte er, daß

es Sache der heutigen Verſammlung ſei, ſich darüber ſchlüſſig
u machen: Wie ſteht die Angelegenheit jetzt und was iſt weiterſür dieſelbe zu thun? Zu Wie ſei zu bemerken, daß in neuerer

Zeit in Plagwitz ſich ein Lokalverein für den ElſterSagleCa-
nal gebildet hat und in Halle a S. ein Actionscomitée be-
gründet worden iſt, das unter der Aegide des Magiſtrats für
den Canal wirkt. Auch der Merſeburger Provinzial
Landtag habe in einer Reſolution es für Pflicht der Merſe
burger Regierung erklärt, für den Canal einzutreten.

Herr Stadtbaurath Lohauſen-Halle bemerkte, daß in
Halle neuerdings wieder reges Intereſſe für dieſe Frage ſich
zeige. Er gebe offen zu, daß daſſelbe hauptſächlich durch die Be
ſorgniß hervorgerufen worden, von Leipzig aus würden alle Hebelin Bee ung geſetzt werden, um einen Canal nach der Elbe

unter Umgehung von Halle herzuſtellen. Jn dieſer Be
ziehung ſei nun glücklicherweiſe der Stadt Halle durch die königl.
Regierung zu Merſeburg ausreichende Beruhigung zu Theil ge
worden. Das Actions-Comitee in Halle beſtehe unter dem Vor-
ſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Staude.

Herr Dr. Heine-Leipzig und Herr Reißmann Plagwitz
traten ebenfalls für den ElſterSaaleCanal ein, letzterer theilte
auch bereits eine vom Plagwitzer Lokal Verein aufgeſtellte
Frachtenberechnung mit.

Herr Baurath Dr. Mothes erklärte ſich dagegen, daß man
ſo ſchroff gegen den Canal LeipzigWallwitzhafen Stellung nehme,
denn er wiederhole, beide Projekte ſchlöſſen ſich gegenſeitig nicht
aus. Er halte dafür, daß die am Elſter-Saale-Canal ruhig zu
ſehen könnten, wenn gleichzeitig für den Elſter-Elbe-Canal agitirt
werde. Wichtiger ſei die Fra e, ob die Linie im Thale der Elſterund Luppe entlang noch Ausſicht auf Erfolg habe; in dieſer Be

ziehung habe er privatim erfahren, daß die königl. Regierung in

Mölkau zuneige.Herr Rechtsanwalt Zinkeiſen- Leipzig möchte gern er

fahren, was es in Bezug auf die angeblichen großen Schwierig-

ſein ſolle, in ſandiger Gegend Canäle zu bauen. Schwierigkeiten
ſeien ja in gewiſſem Maße vorhanden, aber ſie ſtänden in gar
keinem Verhältniß zu der großen Koſtendifferenz zwiſchen den
beiden Projekten des ElſterSaale-Canales. Der Redner berief
ich auf das, was er in Frankreich, das ein rieſig verzweigtes
analnetz beſitzt, geſehen und glaubte, die Sache müſſe ſich bald

aufklären, das Projekt, was nur 5 Millionen Mark beanſpruche,
re unmöglich an dem Einwand des angeblichen Sandbodens

eitern.
Herr Dr. Rerrt verſicherte, daß auf der ganzen Canalſtrecke

lediglich bei Merſeburg etwas Sandboden vorhanden ſei, aber
dieſe kleine ſandige Strecke ſolle beim Canalbau vermieden werden.
Man dürfe bei der Beurtheilung des Terrains nicht blos die
r in Betracht ziehen; er habe in der Nähe von Dölzig,
wo der Canal vorüberkomme, über 30 Ellen Thon erbohrt.

Die Debatte war hiernach in der Hauptſache erſchöpft und
bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Herrn Rechtsan
walt Zinkeiſen einſtimmig angenommen wonach der Elſter
SaaleCanalVerein in Leipzig und der Plagwitzer Lokalverein
an die königlich ſächſiſche Staatsregierung eine Petition desJnhaltes richten ſollen, daß Hochdieſelbe dem nächſten Land

tage eine Vorlage wegen Erbauung eines Canales
von der Elſter nach der Saale zugehen laſſen möge. Die
Orte, welche an dieſem Canal Intereſſe haben, ſollen zum An
ſchluß an die Petition aufgefordert werden.

Schwurgerichts ſitzung zu Halle
am 23. April 1884.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsrath Pfitzner als Vihete dem Amtsgerichtsrath Zacke,
dem Gerichtsaſſeſſor Suchsland als Beiſißer und dem Refe
rendar Blankenburg als Gerichtsſchreiber. Die Staatsan
waltſchaft war durch den Staatsanwalt Voswinckel vertreten,
und als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Freytag aus
Leipzig. Als Geſchworene wurden ausgelooſt der Maurermſtr.
Bauer aus Schafſtedt, der Fabrikant Görling aus Merſeburg, der Landwirth Haedece aus Sennewitz, der Mühlen-
beſitzer Hecht aus Stedten, der Kaufmann Michel aus
Eisleben, der Rittergutsbefitzer Dr. Neubauer aus Kroſigk,
der Kaufmann Schmidt von hier, der Goldarbeiter Walter
von hier und die Gutsbeſitzer Beil aus Groebers, Fritſche
aus Eisdorf, Holtze aus Hornburg und Walter aus
CanenaDer Arbeiter Karl Ferdinand Heinrich aus Bitterfeld iſt
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge angeklagt. Heinrich hatte im November und Dezem-
ber v. J. ſeinen vierjährigen Sohn Otto Wilhelm derart körper-
lich gemißhandelt, daß dadurch der Tod deſſelben herbeigeführt
wurde. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der herzloſe Vater
den Knaben häufig mit heftigen Stockſchlägen traktirt, und den
ſelben außerdem mit Kleidung und namentlich Nahrung unge
nügend verſorgt hat. Die Geſundheit des Knaben war dadurch
bereits ſtark geſchädigt und es ſtellten ſich häufig Krämpfe ein.
gu der Nacht zum 6. Dezember v. Js. nun hat der Vater den

naben mit dem Kopf gewaltſam an einen harten Gegenſtand
geſtoßen; in Folge deſſen war eine Gehirnerſchütterung einge-
treten, die nach wenigen Stunden den Tod des Kindes zur
Folge hatte.

In heutiger Schwurgerichtsſitzung fiel die Beweisaufnahme
entſchieden zu Ungunſten des Angeklagten aus, ſo daß die Ge
ſchworenen denn auch nach kurzer Berathung das Schuldig gegen
denſelben ausſprachen. Jn Uebereinſtimmung mit dem Antrage
der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde der p. Heinrich hierauf
vom Gerichtshofe zu 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.)
Der bisherige erſte Lehrer am Schullehrer-

ſeminar zu Halberſtadt Dr. Adolf Thiemann iſt zum
Seminardirector ernannt worden und wird demſelben, wie

um 9 Uhr begrüßten die Lehrer der Umgegend ihren ver
ehrten Collegen mit dem Geſange: „Wie groß iſt des All
mächtgen Güte 2c.“, worauf ein Lehrer dem Jubilar die
Glückwünſche ſeiner Berufsgenoſſen zu ſeinem Ehrentage
darbrachte. Beim Gottesdienſte, der um 10 Uhr begann,
hielt der Herr Ortspfarrer die Feſtpredigt und der Sohn
des Jubilars, Herr Diaconus Nietſchmann aus Halle,
die Liturgie. Auch der Herr Superintendent Groh-
mann aus Könnern rühmte die hohen Verdienſte des
verdienten Schulmannes in einer herzlichen Anſprache.
Die Lehrer ſangen: „Der Herr iſt mein Hirt“ und die
vom Sohne komponirte Feſtmotette: „Jch bin viel zu ge
ringe“ 2c. Nachmittag fand ein Feſteſſen ſtatt, das in
heiterſter Stimmung verlief. Die Gemeinden Döſſel
und Neutz, in welchen der Jubilar gewirkt, waren zahl
reich vertreten. Beſonders lieb war es, daß die Gemeinde
Rieda bei Stumsdorf, in der der Jubilar vor 47
Jahren gewirkt, durch den Herrn Ortsrichter ihre Glück-
wünſche übermitteln ließ. ögen die vielen Wünſche, die
dem Gefeierten dargebracht wurden, alle in Erfüllung gehen!

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 23. April 1884.
49 Preußiſche Conſols 102,75. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,—. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 10960. 4 Ungar. Goldrente 77,10. Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,50. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 842
Oeſterr. CreditActien 539,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen Gewer AprilMai 167, SeptemberOctober 166,20,

ill.
Roggeu. April-Mai 143,70. MaiJuni 143,70. Septbr.Octbr.

144,50 ermattend.
Gerſte ſoco 135--200.
afer. April-Mai 136,25.
piritus loco 46,40. April-Mai 47 20. AuguſtSeptember 49,40,

träge.
Rüböl loco 56, April-Mai 55,70. Septbr.-Octbr. 55,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 23. April. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Miquel iſt nicht in Berlin eingetroffen.
Der Reichstag iſt ſchwach beſetzt. Bismarck wird
erwartet.

Rom, 22. April. Der „Diritto“ erklärt die neuerdings
verbreiteten Gerüchte von bevorſtehenden Reiſen des Königs
nach dem Auslande für unbegründet.

Petersburg, 22. April. Zu Ehren der Prinzeſſin
Eliſabeth von Sachſen Altenburg und deren Bräutigam,
dem Großfürſt en Conſtantin Conſtantinowitſch, fand heute
Abend im Marmorpalais Familientafel ſtatt. Die Trauung
iſt auf den 27. April anberaumt, am 28. April findet eine
Feſtvorſtellung im Theater ſtatt und für den 1. Mai iſt
eine Gratulationscour in Ausſicht genommen.

London, 22. April. Unterhaus. Bei der Einzelbe-
rathung der Vieheinfuhrbill wurde der Antrag der Re
gierung, die vom Oberhauſe beſchloſſenen Abänderungen
des Art. 1 zu verwerfen, mit 185 gegen 161 Stimmen
abgelehnt. Der Miniſter des Ackerbaues, Dodſon, bean
tragte, die weitere Berathung zu vertagen, damit die Re
gierung ihre Stellung in Betreff der Vorlage von Neuem

keiten auf ſich habe, die dem Canalbau im ſandigen Boden
erwachſen, der auf der Linie Plagwitz-Wölkau Creypau vor
handen ſein ſolle.

Herr Stadtbaurath Lohauſen-Halle: Er ſei überrgſcht
geweſen durch den Einwand, daß es außerordentlich ſchwierig

Sub rie.Die Anlieferung von Bruchſteinen zur Unterhaltung der
Buhnen auf der Saale und zwar:

1. von Schkopan bis Böllberg 200 cbm
2. Trotha Wettin 2003. Wettin Rothenburg 500
4. Rothenburg Alsleben 500

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ſteht
hierzu Termin auf Mittwoch den 30. April er. Vormittag 11 Uhr
im Bureau des unterzeichneten Waſſer-Bauinſpectors an. Die Beding-
ungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. [4971

Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zur Terminſtunde einzureichen.

Halle, den 22. April 1884.
Der Königl. Wafſſer-Bauinſpecrtor

Brünmeclke.

HIOGITauiGtion.
Donnerstag den 8. Mai er. ſollen von Vormittags 10 Uhr

ab aus den diesjährigen Schlägen und der Totalität des Forſt- Reviers
Gruna auf dem rothen Hauſe bei Gruna folgend verzeichnete Höl-
zer öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

4 rm birkene Nutzknüppel,
41 kieferne Scheite,

381 Knüppel,9 fichtene
57 birken Reiſig,

129 erlen
4155 kiefern

Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen.
Schloß Hohenprießnitz, den 21. April 1884.

Das Gräflich von Mohenthal'ſche Rentamt.
Milläüger. [4969in Di Wegen längerer NbweſenheitEin Rübengut, preiswerth zu verkaufen: [4958

Reg.Bez. Merſeb., Nähe Stadt Ein Paar hochelegante Wagenund dte mit 334 Morgen pferde, ſchwarzbraune
Areal, guten Gebäuden, complettem 6 Jahr, vollkommen fehlerfrei,
leb. u. todt. Jnvent. Ausſaat: eventuell auch dazu ganz neues Ge
100 Mrg. Winterung, 38 Klee, ſchirr und faſt neuer Landanlet.
45 en 25 hentgß 50 Kart. Domaine Cucnlan bei Köſen.
c. ſoll für den billigen Preis von Vier Stück fette Maſt
40,000 bei 10,000-—12,000 ochſen ſtehen zum Ver
Anzahl. verkauft werden, event. wird kauf auf dem Rittergute
ein kl. Gut oder Haus mit in Gr. Kaina b. Frank-genommen. Auskunft erth. leben. [4964
Merzenich Co., Leipzig, Königsſtraße 21

iſt die herrſchaftlich eingerichteteTauchaerſtr. 31. [4959

Zſcherben Nr. 12. 4996
Eine hochtragende Kuh Bel- Etage pr. October zu vere zum Verkauf e miethen. Näheres Königsſtr. 30 p.

wir hören, die Direction des Schullehrerſeminars zu
Elſterwerda übertragen werden.

W Wettin, 22. April.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger Mann,
welcher ſich als Kaufmanu in der
Maſchineubranche ausbilden will,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen unter Chiffre R. an die
Exped. der Halliſchen Zeitung.

Ein tüchtiger Verwalter mit
guten Empfehlungen findet ſofort
Stellung. Näheres in der Expe-
dition der Halliſchen Zeitung.

[4929

Suche in einer größz. Rüben
O

wirthſchaft Stellung als Volon-
tair oder Verwalter bei freier
Station. Gefl. Off. unter C. 3338

an Barck Co. hiererbeten. (4972
Ein junger, gut empfohlener

Oeconom ſucht bei mäßigen An
ſprüchen Stelle als 2. Feld oder
Hofverwalter ſofort oder ſpäter.
Offerten erbet. sub T. 22379
an H. Graefe, Halle a/S.

[4982

Commis-Geſuch.
Jn meinem Colonial-Waaren-,

Tabak, Cigarren u. Deſtillations
Geſchäft findet zum 1. Juli ac.
ein älterer Commis, der gewandter
Verkäufer iſt und gute Empfehlungen

beſitzt, Stellung. [4965
Gustav Schnehard,

Nordhauſen.
Zum I. Juli d. J. event. auch

ſchon zum 1. Mai findet ein ver-
heiratheter Aufſeher, der bereits
ähnliche Stellung inne gehabt hat
und im Rübenbau vollſtändig er
fahren iſt, Anſtellung. [4824

Rittergut Quetz.
Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Verkäuferinnen, Kö-
chinnen, Stuben-, Haus und
Küchenmädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [4772

(Diamantenes Jubiläum des
Herrn Lehrer Nietſchmann in Döſſel.) Heute Morgen lich angenommen.

LehrlingsGeſuch.
E Jn meinem Bank Wechſeſ

geſchäft findet ein ordent. junger
Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ſofort Stellung als

Lehrling. [4989H. Ernst Haassengier.
Ein unverheiratheter, womöglich
militärfreier Diener, welcher in
der Bedienung und dem Servieren
geübt iſt, Gartenarbeit verſteht und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird

zum 1. Juni oder 1. Juli geſucht.
Anträge unter R. 4 14 befördert

die Kreisblatt- Expedition zu Naum-

burg a/S. 4926Ein j. geb. Mädchen v. 18J,
in w. Handarb. erfahren, ſucht,
um fich in der Wirthſchaft und
Küche zu vervollkommnen, in
einer Familie nach auswärts
Stellung. Gehalt nicht bean
ſprucht. Anſchluß an die Fa-
milie erw. Gef. Offerten unter
M. H. 282 an die Annoncen
Expedition v. Haasenstein c

Vogler in Halle a/S. erbeten.
4979

Ein geb. j. Mädch. wünſcht in
einem größ. Pfarrhaus auf dem
Lande v. 1. Juli ab unt. Anleit. d.
Hausfrau Kochen u. d. Hauswirth-
ſchaft gründl. z. erlernen. Gef. Off.
m. Ang. d. Bed. erb. Frau E.
Bergoer, Merſeburgerſtr. 44.

[4985

Ein junges Mädchen aus an

84 Stellung zur Erlernung der
Landwirthſchaft direkt unter der
Hausfrau.

Offerten bitte man unter E. S.
50 poſtlagernd Schkeuditz zu

ſenden. 4962Ein älteres anſtändiges Mädchen
ſucht zur Unterſtützung der Haus-
frau Stellung dieſelbe iſt im Kochen
und allen Handarbeiten perfekt.
Adreſſen bittet man unter B. 100
in d. Exp. dieſes Blattes abzug.

(4953

erwäge. Der Deputirte Beach proteſtirte im Namen der
Oppoſition gegen die Vertagung, weil die Regierung durch
den Antrag andeute, daß ſie die Vorlage fallen laſſen wolle
Der Antrag auf Vertagung der Berathung wurde ſchließ

Für eine größere Domäne in der
Nähe von Eisleben wird zum 1. Mai
oder l. Juni dieſes Jahres eine ältere,
energiſche Wirthſchafterin zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Haushaltes

geſucht. (4889Zeuznißabſchriften, welche nicht
retournirt werden, sub K. K. in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

In einer großen Landwirthſchaft
wird für ſofort ein tüchtiges kräf-
tiges Schenermäbchen geſucht, das
womöglich ſchon ähnliche Poſten
gehabt hat. Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen unter A. B.
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. [4912

Heiraths-Geſuch.
Ein Geſchäftsmann, Wittw. i. 50.

Jahren, ſucht ſich z. verheirathen.
Gewünſcht: entſprech. Alter. Ge
ſchäftsl. vorzügl. u. etwas dispo-
nibles Vermögen. Poſtlagernd A.
2. 100 Halle. Disecretion Ehren-

ſache. [4984neTaubſtummenAnſtalt.
Von den nun ſelig dahingeſchiedenen

langjährigen Wohlthätern der Anſtalt,
Hr. und Fr. Geheimrath Volkmann,
empfing dieſelbe ein Legat von 300

gingen ein: 29 von Gemeinde
9 olleben mit Benkendorf und von Ungen.
eine Parthie Kleidungsſtücke. Den edlen
Menſchenfreunden herzlichen Dank.

ſtändiger Familie, ſucht per 1. Juli

Halle, 23. April 1884. 4976
MlIota.
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Ein-.
Ziehnng am 28. Mai d. J.
Hanptgewinn Werth 10,000 Marh.

st Peter, Schrödel Simon Georg
Merckell in Eisleben, F. C. Bemand in Lanchſtädt, F. Hartmann und wah. der Querfurter Zeit. in Querfurt,

De Die GeſammtRetto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

IIV. Gresse Meckleubargisohe Pferde-Verlbose

v SO edle Reit- und Wagenpferde e

zu Neubraundendur

quipagen,ZWei- R Vierspännige ſind
und 1910 ſonſtige werthvolle Gewinne

chultze, O. J. Seidler und Steinbrecher a Jasper in Hatle a S., Bruno Knauff in Cönnern,Heinrich Manass in Strenzuaudorf und W. König, Exped. der
aale-Zeitung“ in Halle a/S.

L GOOSs à 33 Mark
zu beziehen durch A. Molling,

Geueral-Debit, Hannover, und bei
J. Barck Comp. Georg Kelttler,

Otto Hünichen u. Theod,

3894

5ige Iypothekarische Anleihe der 6. V. Kramsta schen Gewerkvchaft.
Am 25. April kommen B. 0O00.,OOO M a obiger Anleihe zum Courſe von zur

Subſcription, wozu Anmeldungen entgegennehmen

ein Arnholcik, Heinrich Co.
[4980

Allgemeiner Deutscher Jagdschutz-Verein.
Die diesjährige General-Versammlung des „Allge-

meinen Deutschen Jagdschutz-Vereins“ findet
Mittwoch den 28. Mai d. J.

in Wolf's Garten zu Stettin statt.
Für die Verbandlungen, welche Vormitt. 9 Uhr beginnen, wurde

in der am 13. März d. J. in Berlin abgehaltenen Direktorial-
Surna folgende Tages- Ordnung festgestellt:

Rechenschafts-Bericht.
Wahl des Präsidenten und der beiden Vice-Präsidenten.

3. Antrag des Direktoriums, den von der Kommission vorgeschlagenen Ent-
wurf einer einheitlichen Polizei-Verordnung, betr. die Wild-Legitimations-
Kontrole, zu genehmigen.

4. Antrag äes Direktoriums, einen Beitrag von wevigstens 1000 Mk. aus
der Centralkasse für das Forstwaisenhaus Gross- Schönebeck zu geneh-
migen, sobald dessen Organisation für ganz Deutschland feststeht und
durchgeführt ist.
Antrag der Landes- Vereine Pommern und Schlesien, an Jäger und Jagd-
bedienstete, welche sich in der Vertilgung von Raubzeug besonders
auszeichneten, Prämien zu gewähren.6. Antrag des Landes- Vereins Lhle sien, eine den pekuniüren Verhältnissen
des Vereins entsprechende Summe jührliech zur Prämiirung von populär

t

geschriebenen Werken, welche den von dem Verein vertretenen Interessen
dienen, auszusetzen.

7. Antrag des Landes- Vereins Pommern: Die Mitglieder desDeutschen Jagdschutz- Vereins“ verpflichten sich, an Wnähändler und
Gastwirthe,
unter keinen Umständen noch Wild zu verkaufen.

8. Antrag des Herrn Freiherrn von Mirbach, betreffend die Gewährung von
Prämien für Einführung nicht heimischer Wildarten.

9. Antrag des Herrn Grafen zu Inn- und Knyphausen, betreffend die Her-
beiführung einheitlicher Schrotnumwern.

10. Mittheilung des Herrn Grafen von Frankenberg über Unfall-Versicherung
der Jagdbediensteten.

11. Berathung event. einkommender weiterer Anträge.
12. Wahl des Orts für die General-Versammlung im Jahre 1885; Vor-

schlag des Direktoriums: Dresden.Sämmtliche Vereinsmitglieder werden zum Besuch der
General-Versammlung eingeladen und gebeten, sich mit ihren
Mitgliedskarten zu versehen und sich in die am Eingang des Ver-
sammlungslokals aufliegende Präsenzliste einzutragen. Anmeld-
ungen Neueintretender werden ebendaselbst entgegengenommen.

Der Landes- Verein Pommern hat für die Besucher
der General-Versammlung das nachstehende Programm
autgestellt.
27. Mai. Ausgabe der Festkarten auf dem Berliner Bahnhof und im Hötel

de Prusse.
Abends 6 Uhr freie Vereinigung im Etablissement Bellevue.
Morgens 9 Uhr General-Versammlung in Wolf's Garten.
Frühstück daselbst um 11, Uhr. Dann Fortsetzung der Gesehüfte.
Diner um 3 Uhr im Hötel de Prusse.
Um 5 Uhr Fahrt mit dem Dampfer

werft Vulcan;
von dort zum Konzert in Gotzlow.

28. Mai.

zur Besichtigung der Schiffs-

29. Mai. Frühstück am Bord des Schiffes. Fahrt zu Wagen nach dem Golm,

Zernin-See und Heringsdorf. 2 Uhr Diner dort.
Heringsdorf um 6, von Swinemünde um 7 Ubr.Abends- Absehie ds-Versammlung im Hötel de Prusse.

Preis der Festkarte 15 Mk.
Langenburg, 7 April 1884.

Der Präsident des
Fürst zu Hohbenlohe-Langenburg.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich
Wunsch des Herrn Präsident zur persönlichen Kenntniss der
Herren Mitglieder unseres Vereins.

Dölkau b. /Zöschen, den 22. April 1884.
Der Landesvorstand

Graf Hohenthal. (4978

„Allgemeinen

welche nachweislich von Wilädieben Wild erkauft he aben,

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigem Baneiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber

a Zur Ausſaat
fehle:
ktoriaErbſen,

kleine Erbſen,
r

Bohnen,

enad. u. virg. PferdezahnmaAlles in vorzüglicher, e

fähiger n zu billigſten
reiſen.

Weißenfels, im April 1884.
Albert Thränhardt,

Getreidegeſchäft.Große Kalandſtraße 33/41.

S in unvergleichlich beſſerer Eiſenqualität, als
I Träger mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl

T

Speck, Schmeer- u. Wurſt-Offerte.

Prima Roth-Klee per Ctr. 60Mt,
Prima Luzerne per Ctr. 60 M.

feiler. GDie Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme un a r gereinigier,
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Wehen noch keimfähiger Saatwaare
mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung als I- Träger, W (3. tsos
welche nur aus dem allergeringſten Eiſen hergeſtellt werden, und leiſte eißenfe
ich ſtets völlig entſprechende Garantie. Albert Thränharcdt,

Otto Weſtscha, Jngenieur, Halle a/S. Getreidegeſchäft.
Spexialfabrit für Eiſenbauten, Große Kalandſtraßze 39/41.

Bauueiſenlager en gros. 13655
Soeben empfing

frischen Schellßseh.,
William Stieme,)

Fräschen Waldmeister,
Feinste Gemüse in Doſen: Schoten, Spargel,

Carotten, Bohnen etc. ete. empfing

V l. Schanbert,X gr. Stein und gr. Ulrichsſtraßen-Ecke. X

Speck, h e gut geräucherte Winterwaare
S ſämmtlich Brüderſtr. 4 (Halloria).Schmeer, Pfund M. 3. Sgif Wurſt empfiehlt für Wiederverkäufer z 5Louis b wreye. Halle a/S., Leipzigerſtr. 2 Malzkeime

n i aiache, “ß reine e K abVFröäsche Holländer Austern empfing einic 0An g T JW h. Schubert. Malzfabrit, Halle a/S.
Prima silbergrauen Astrach. Caviar, 45Feinsten geräucherten Rheinlachs.Mecklenburger spickaal, [4977 3, 900, 900 II.

Jnſtitutsg eder à 4
auf Acker eher durch

Ernst Haassengier
4988

Morgens 7 Uhr Abfahrt per Dampfer nach Swinemünde (ca. 3 Stunden).

Abfahrt von

Allgemeinen Deutschen Jagdschutz- Vereins

hierdurch auf

Marktschloss.
Angeuehmer

Anfenthalt.
Exquiſtte Küche.

Porzügliche Getränke.
Auerkannt guter

Mittagstisch
im Abonnement à 1 à 75Bürger ehe Hin

friſche Sendung ſoebenh eingetroffen. [4991

e
Gewinnziehungen am 30. AprilSerienloose 1. Mai 1884.

Hr raunſchweiger Chlr. 20- Loole, Hauptge-
winne 150,000, 12,000 2c., niedrigſter Gewinn
M. 69. Looſe à M. 279 u. excl. kleinſten Gewinn
à 210. Antheile zu verhältnißmäßigen Preiſen.

Hauptgewinne fl. 300,000,Oeſterr. fl. 500- Looſe, 50,000 niedrigſter Ge
winn fl. 600. Looſe à M. 2090 u. excl. kleinſten
Gewinn à M. 1090. Antheile n

Dayeriſche Chlr. 100-Looſt, vie36,000, 18,000 c. niedrigſter Gewinn M. o.

Looſe à M. 580 u. excl. kleinſten Gewinn à M. 280.
Antheile verhältnißmäßig

Finnländer Chlr. 10-Looſe, u
niedrigſter Gewinn M. 36. Looſe à M. 146 und
excl. kleinſten Gewinn à M. 110. Antheile ver-

[4967hältnißmäßig.
Pläne, Liſten und jede Auskunft gratis.

Mloriz, Stiebel Söhne,
Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

h

bin zurückgekehrt.J Prot See m er.

n s erh.Heute Donnerstag, Abends 8 UhrGr s C oinert.,ausgeführt von der ganzen Capelle des Kgl. magdev.
I üstlier- Regiments Mr. 36.

Streichmausä c. II. Theil. Militärmusülc.
Mit zur Aufführung kommt:

Nen! Concert-Onverture über hindoſtaniſche Volksme
lodien v. Seemann. Canareſe-Melodie, b. Tanz der Mo
plas, e. Kriegsmarſch der Gurkos. Nen!Entree à Perſon 50 Pf. 0. W iegert. Capellmeiſter.

De Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. bei Herren Stein-
brecher Jasper, Schöttler VFischer, PaulGrimm V. A. Remmert. [4981
Steinkohlen! lanſp. Yarn „Herkur“
Ein ſeit mehr als 20 Jahren ein Leipzig.geführtes, leiſtungsfähiges Haus, Angentdee Vacanzen.

welch es bei den beſten Zechen be Buchhalter u. Caſſirer. Maſchinenfab.i iſt, ſucht Vertreter ſarſ ger Schneider Artikel.
Leder.v Serkahen dent Fran a Fabrik.Verkäufer u. Reiſend anufacturw.die ausgebreitete Bekanniſchaften be desgl. Privatkundſch. Leinen Wäſche.

ſitzen, erhalten den Vorzug und Verkäufer. Kolonialw. n Spirit.
können ſich leicht einen kleinen Neben Reiſender. Poſamenten Knäpfe.

verdienſt verſchaffen.
Reiſender. Galanterie u. Bijouterie.

Solide, möglichſt cautionsfähige

I. Theil.

Verkäufer. Colonialw. Dwgnen.
Getreide Sesgl. u. Lager. SpritfaBewerber u riw Ncfer s Fer kauf u. Contor. er Schreibm.

wollen ſich melden unter Verkauf u. Lager. Eiſenkurzw.
poſtlagernd Zwickau. (4974 Proſpect gratis gegen Retourmarke.

üche GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilcke Hetbar

963 Stäckel (Berlin). Reichsgraf

Handwerkermeiſter Verein.
Freitag, d. 25. April, Abends 8 Uhrim „Kühlen Brunnen.“

1. Vortrag v. Hrn. Diaconus Richter
über: „Das Leben im Zuchthauſe.“

2. Ballotage über neue Mitglieder zur

Vorſchußbank. 4968Der Vorſtand.

Halleſche Liedertafel.
Heute Donnerstag 4 Uhr Haupt-

probe. [4970
FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Thereſe Ackmann mit

Hrn. Heinric Bethge (PechauKarith).Fräul. Alwine Hoſang mit Landwirth
Hrn. Hermann Zimmermann (Wackers
leben Ritterg. Hoppenſen). Frl. AnnaHerbſt mit Lehrer Hrn. A. Schwalen
berg (Calbe a/S.). Fräu. MarthaStottze mit Hrn. Fritz Loch (Wies-

baden-Buckau).
Verehelicht: Hr. Wilh. Dittmar mit

Emilie Junkers (Berlin-Rheydt).
Geboren: Zwillings- Sohn und

Tochter: Hrn. Alb. Robert (Magde-
burg).

Ein Sohn: Hrn. H. Sehring (Mag-
deburg).

Reiſende Herm. Wehr-
Thierarzt Wilh.Rentier Aug. Röht

(Berlin). Frau Cäcilie Lindau geb.Se (Neklatz).
Der Kreuzzeitung entnommen

Verloöt: Sophie von Medem

Geſtorben:
meiſter (Magdeburg).

mit Lieut. Hrn. Grafen Hennig von
Schwerin (Wuſtrau). Frl. Olga Strackmit Hrn. ufer Haſenclever (Remſcheid

Hamburg).
Geboren: Zwillings Töchter:

C v. Preſſentin (Kl.-Nienhagen).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Bert-

lin e a. w.e orben: Ober Primaner Johannes

C von
Khünburg. Kal. Juſtizrath C
Steinmann (Breslau).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehrinz

in Halle
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle
Expedition Gr. Märkerſtraße Vad vonNur Nah e
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